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K a r l Mai . Ich glaube, daß unsere 
Leute sich wieder einmal die Marsch­
route von Juden und Freimaurern 
vorzeichnen lassen. Ich habe keine 
Enttäuschung erlebt. Ich habe Karl 
Mai für einen Dichter gehalten, der 
über eine außerordentlich lebhafte 
Phantasie verfügt und auch was ge­
sehen und gelernt hat. Daß er nicht 
alle (oder keine) Heldentaten voll­
bracht hat, die er in der Form der 
ersten Person erzählt, war ja selbst­
verständlich. So dumm, das zu 
glauben, konnten ja nur die größten 
K sein. Jules Verne war doch 
auch nicht auf Sonne und Mond, 
10.000 Meilen unter dem Meere etc. 
und doch schildert er wie der un­
verdächtigste Augenzeuge. Und Mai 
verübelt man es? 

E r soll Protestant sein, soll auch 
Dinge geschrieben haben, die nicht 
sehr katholisch und nicht sehr sitt­
lich sind? Seit wann freuen wir 
uns denn nicht mehr der gut katho­
lischen Sentenzen bei Goethe, Schiller 
etc., weil sie Protestanten sind, auch 
Dinge geschrieben haben, die uns 
wahrlich nicht freuen können? Ich 
erkenne in Mai den Dichter. Wenn 
er das katholische Milieu trifft, 
freut es mich; wenn nicht, so ver­
wirrt mich das in meiner katho­
lischen Anschauung gar nicht. E r 
ist fdr mich ja nie Evangelist, Mis­
sionär etc. gewesen. Wahrlich 
manche unserer hyperklugen Fana­
tiker, die jetzt über Mai lästern und 
schimpfen, ahnen gar nicht, daß sie 
die Düpe der Juden und Genossen 
sind und daß sie unglaublich ein­
fältig sich zeigen. Sie schaffen zur 
Miß Vaughan's Dummheit noch ein 
Seitenstück. Den Teufel Bitru hat 
man zur T ä u s c h u n g erfunden, 
wohlverstanden, um leichtgläubige 
Katholiken zu blamieren; die In­
dianer- und sonstigen Geschichten 
Mai's sind Poetik mit katholischer 
Klangfarbe. Daß man das erst noch 
sagen m u ß ! ! 
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